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AmMcher Geil.
Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» von, 22. Oktober

1913 (Nr. 245) wurde die Wciterverbreituna. folgender Preß.
«rzeugnisse verbotm:
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Nr. 119 «Egerer Neueste Nachrichten» vom 16. GilbhartS

(Oltober) 1913.
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Las in Vraunau erschienene Theaterstück: «Frühlings»

träum».
Nr. 284 «Reichenberger Deutsche Vollszeitung» (Abend,

ausgäbe) vom 16. Oltober 1913.
Nr. 83 «Nollsfreund» vom 17. Oltober 1913.
Nr. 42 «Ilromllltnll^j bo!o»» vom 16. Oltober 1918.
Nr. 2 «lislorm» «. I I I . »tiAlv »Illlrbu» vom Ib. Oktober

1913.

MchtamMcher Geil.
Minister Sasonov in Berlin.

Man schreibt der „ P o l . Korr." aus Ber l in : Der
russische Minister des Auswärtigen, Herr Sasonov, Pflegt
seil einigen Jahren ans der Rückreise von seinem Hcrbst-
nrlmllie, den er gewöhnlich in Frankreich verbringt, in
Berl in dein Reichskanzler einen Besuch abzustatten. M i -
nister Sasonov hat diesmal in Vichy eine Kur genom-
men, die ihm außerordentlich gut bekam, er sieht zur
Freud« seiner zahlreichen Freunde blühend aus. Als er
im vorigen Jahre aus gleichem Anlaß hier weilte, um
sein intimes, Persönliches Freundschaftsverhältnis zum
Reichskanzler v. Bcthmann-Hollweg zum Ausdruck zu
bringen, waren die Zeiten viel unruhiger als heute. So
darf man sich des Besuches unter den jetzigen Umständen
twppelt erfreuen. Die Störung der zunehmenden Neruhi
anna., die für kurze Zelt von Belgrad her drohte, ist danl
der energische» Haltung des Grafen Bcrchtold rasch vor-
üb«flega::gcn und die Hosfnuug ist erlaubt, daß damit

ein allgemeiner Fortschritt, nicht nur ein solcher in dem
bcsondcccn Problem der albanischen Grenze erzielt ist.
Herrn von Sasonovs Ausenthalt trägt an sich keinen po-
litischen Eharalter; er entspricht nur seinen engen per-
sönlichen Beziehungen zum Reichskanzler und dem freund-
schaftlichen und gutnachbarlichen Verhältnisse Rußlands
zum Deutschen Reiche, daß der verantwortliche Leiter der
auswärtigen Polit ik Rußlands auf der Heimreise mit
dem leitenden Staatsmann der deutschen Reichsregierung
incil Meinungsaustausch pflog, der sich natürlich nicht

auf besondere politische Themen erstreckte, sondern nur
der Lage im allgemeinen gelten konnte. Auch die Kürze
des Anfelltlialtes des russischen Ministers und der rein
personlich? Charakter der gesellschaftlichen Veranstaltun-
gen, an denen Minister Sasonov teilnahm, weisen auf
diese Tatsache hin. Immerhin hat diese Begegnung m
den hiesigen politischen Kreisen um so größere Befne-
d'gung hervorgerufen, als sie die erfreuliche Wahrneh-
mung gestattete, wie sehr sich die Gesundheit des Ministers
Sasonov seit seinem letzten Aufenthalte in Berl in ge-
hoben hat.

Die türkisch-griechischen Meinungsverschieden-
heiten.

Auo Konstantinoprl wird der „Po l . Korr." be-
richtet, daß sich in den diplomatischen Kreisen die Er-
warlimss einer friedlichen Vcilcgung der türkisch griechi-
schen Meinungsverschiedenheiten immer mehr Bahn
bricht. I n dieser Ansicht wird man auch durch den Um-
stand bestärkt, daß der Bestand eines geheimen Überein-
kommens zwischen der Türkei und Bulgarien im Hinblick
auf die Möglichkeit neuer kriegerischer Verwicklungen von
beiden Seiten entschieden bcstritten wird. I n türkischen
Kreisen spricht man davon, daß die Pforte, falls Grie-
chenland sich i l l den jetzigen Verhandlungen zu wenig
nachgiebig zeigen sollte, in der Lage wäre, durch einen
Bolilott einen Druck auszuüben. Demgegenüber wird je-
doch bemerkt, daß Griechenland unter einer Sperre seiner
Waren nicht sehr «cnipfindlich zn leiden hätte, da nach
einer amtlichen Statistik für das türkische Finanzjahr

1326 die griechische Ausfuhr nach der Türkei 243.792
türkische Pfund betrug, die Ausfuhr der Türkei nach
Griechenland sich auf 363.306 türkische Pfund bewertete.
Dagegen könnte Griechenland durch eine Sperre seiner
Schiffahrt allerdings hart betroffen werden. Die griechi-
sche Schiffsbewegung in den türkischen Gewässern, die
nach der englischen die bedeutendste ist, umfaßt jährlich
ungefähr 1U.700 Dampfer und 20tX) Segler.

Die japanische Marine.
Das japanische Marineministerium hat wichtige Än-

derungen innerhalb der Gcschwaderverbände und bei den
verschiedenen Dienftzweigen der Marine verfügt. Die in
den Kriegshäfcn stationierten Reservegeschwader sind in
Stationsgeschwader unigewandelt worden; zu letzteren
gehören jedoch die Schulschiffe nicht mehr. Der Minen-
dienst ist selbständig und vom Torpedodienst getrennt
worden. Die Torftedodivisionen wurden aufgelöst und
dafür die Zerstörer und Torpedoboote aller Häfen zu
einer Division unter dem Befehl eines Konleradmirals
zusammengezogen. Die Minen, die zu jedem Krieashafen
gehören, sind dem Kommandanten der Hafenverteidigung
unterstellt, der, im Range eines Kapitäns zur See, auch
die alten Torftedofahrzeuge und in Küre noch dazu die
Unterseeboote unter sich hat. Zu Kadcttenschnlschiffen
wurden die Panzerkreuzer „Azuma" und „Asama" be-
stimmt. Hier sollen die Kadetten vor dem Besuch der
Marineschule eingeschifft werde» und sodann geht jedes
Schiff für sich allein ill See. Später werden beide Schifft
zu einer Division vereinigt und nehmen die Kadetten
nach dem Eintr i t t in die Marineschule an den Kreuzer-
übungsfahrtcn teil. Zum Artillerieschulschiff wurde das
Linienschiff „Aschi" an Stelle des „ F u j i " bestimmt. Das
umgebildete und aus den beiden neueren Linienschiffen
„Settsu" und „Kawachi" sowie aus den älterm Linien-
schiffen „Thi l ishima" und „Kashima" und den Panzer-
kreuzern „Kurama" und „ I l o m a " gebildete erste Ge-
schwader hat seine großen Manöver in der Bucht von
Aricke abgchalten und ist dann nach Küre abgefahren, um
von hier aus Formosa und die Häfen Südchinas anzu-

Feuilleton.
Adele und Alfred.

>Nnchbl,i<t Vorbote».!

Adele war ei» schönes Mädchen von guier Famil ic.
Ih re schlanke Gestalt, ihr lieblicher Blondkopf waren in
der Gesellschaft so wohl bekannt, wie dies bei einem
fünsundzwanzigjährigen Mädchen, das auf Bällen und
I o u r s , kurz überall erscheint, wo man sein schwankendes
Lcbcnsschifflein in den sicheren Hafen der Ehe zu re-
morquk'rcn Pflegt, nur selbstverständlich ist. I m letzten
Jahre schien es fast, als ob jemand das Schifflcin in
den Hafen lootsen wollte, oder, um dm banalen Vergleich
nicht noch länger auszusftinnen: ein sehr wackerer junger
Mann interessierte sich für das Mädchen. Jedermann
mußte dies bemerken, trotzdem er es nicht wagte, sich
offen zu erklären. Die Situat ion wurde endlich unhalt-
bar. Denn obgleich das schöne, aber mitgifllose Mädchen
durchaus »licht von Freiern bestürmt war, so schien es
doch, als würde dieser eine, der nicht weichen wollte,
allen anderen, die nicht kommen wollten, im Wege stehe,,.
Endlich aber schien die Sache zur Entscheidung go-
kommen zu sein.

Es war auf einem der vielen I ou rs , als Adelens
Mutter bemerkte, daß ihre Tochter, die eine vorzügliche
Pianistin war, ein ftaarinal falsch spielte, während der
erwähnte junge Mann, die Blätter umwendend, sich über
sie neigte. Zu Hause angelangt, entspann sich'folgender
Dia log:

M a m a : Nun, hat er sich erklärt?
A d e l e : Quäle mich jetzt nicht mit Fragen, Mama.
M a m a : Ich habe ein Recht darauf, alles zu

wissen; also antworte!

A d e l e : Er sagte mir, daß er mich liebt und daß er
ohne mich nicht leben kann.

M a m a : Nun, dann ist ja alles in Ordnung; er ist
ein prächtiger junger Mann !

A d e l e : Er kann mich aber nicht heiraten.
M a m a : Wie? Warum kann <-r dich nicht hei

raten?
A d e l e : Weil sein Einkommen zu gering ist und

ich leine Mi tg i f t habe —

M a m a : Und was hast du den. Unverschämten ge-

antwortet?
A d c l o : Ich habe ihn gefragt, was ihn berechtigte,

mir Monate lang den Hof zu machen, wenn er leine
reellen Absichten hatte —

M n m a : Da hast du recht gehabt. Er würde verdie-
nen, daß dein Bruder ihn zur Rede stelltc, ihn öffentlich
züchtigte —

A d e l e ( in Tränen ausbrechend): Du hast leicht
reden, Mama; aber ich habe nun alle .Hoffnung aufge-
geben. M i r wird kein Glück mehr blühen.

M a m a : Unsinn, dn wirst andere und bessere Freier
finden.

A d e l e : Ich wi l l leinen mehr. Diesen einen habe

ich geliebt und ick werde nie wieder lieben, nie mehr

glücklich sein.
M a m a : Nimm doch Vernunft an, mein Kind, und

höre, was ich dir zu sagen habe. A ls dein Papa um
mich' warb, da sagte ich ihm: «Mein Herr, wenn Sie
eine treue und liebevolle Lebensgefährtin suchen, die
werde» Sie in mir finden, doch erkläre ich Ihnen, daß
ich außer meiner sorgfältigen Erziehung nichts besitze."
Doch Papa küßte mir die Hand nnd sagte: „Mein Fräu-
lcin ich schätze mich glücklich, Sie zu meiner Lebens-
gefährtin machen zu dürfen nnd betrachte Ih re Liebe als
das höchste Gut; aus anderen Reichtum verzichte ich gern,

denn ctz »oird meine Aufgabe sein, für ein behagliches
Lel'tn Sorge zu tragen!" - Siehst du, so spricht cm
Ebrenmann! —

Während dieser schönen Rede war Alfred, t»^ ^ n i
dci Adclcns, unbemerkt eingetreten und hatte mit bei-
fälligem Kopfnicken zugehört. Als die Mama nun schwieg,
ising er auf sie zu und umarmte sie, indem er sagte:
„Du hast gesprochen, liebe Mama, wie es einer edel
denkenden, vornehmen Frau geziemt. Ich bin ganz stolz
a„s dich!"

M a m a >mit glücklichem Lächeln)! Sn!,sj du, mein
Kind, dein Bruder gibt mir reckt. Nicht wahr, Alfred,
dieser charakterlose Mitgiftjäger verdient es nicht, daß
sick ein Mädchen um ihn grämt?

A l f r e d : Gewiß, Adelckcn, glaube mir, dieser
Wicht hätte dich niemals glücklich grmncht, u»d es ist
deiner nicht würdig, an ihn zu denken. Ich nmß aber ge-
stehen, daß ich nicht nur um deinetwillen Mamas ener-
gischen Worten zustimme, sondern auch in eigener Sache.

M a m a . ' Wie soll ich das verstehen?
A l f r e d lfrcudig erreal): Wenn ich sieahnt hätte,

daß du die Mitgiftfrage. die andere Müttei so einseitig
und voreingenommen bonrieile», vo» einem so idealen
und gerechten Standpunkte auffasse» würdest, so hätte
ich schon längst gesprochen —

M a m a : Was hattest du mir denn zu sagen?
A l f r e d : Daß ich meine Gisa heiraten wi l l .
M a m a : Gisa Schweizer, die Tochter des Sp i r i -

tusfabrikanten?
A l f r e d : Nein; Gisa Bal l , die Maschinenschrei-

berin in unserer Bank ist.
M a m a (erbleichend): Was — was sagst du? Das

ist unmöglich!
A l f r e d : O, wenn du meine Braut kennen wür-

dest, Mama! Sie ist ebenso reizend wie gebildet, und
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laufen. Ebenso ist auch das zweite Geschwader, das aus
dem Panzerkreuzer „Idzumo" und den drci neuen
kleinen Kreuzern „Vahagi", „Hirado" und «Chiku-
ma" besteht, nach Formosa und den Häfen Südchinas
in See gegangen, um später die Häfen Koreas und
Nordchinas aufzusuchen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 23. Oktober.

Botschafter Markgraf P a l l a v i c i n i äußerte sich
einem Korrespondenten der „Neuen Freien Presse" ge-
genüber dahin, der Frledc von Konftantinopel sei unter
allen bisherigen Verträgen derjenige, welcher die natür-
lichsten und dauerhaftesten Grundlagen besitze. Leider be-
deute die türkisch-bulgarische Verständigung noch nicht
den Balkanfrieden. Die beiden Balkanlriege haben die
Nallanverhältnisse nicht vereinfacht, sondern im Gegen-
teil noch mehr kompliziert. Der Londoner wie der Bu-
karester Friede haben Lurch Zuweisung beträchtlicher na-
tionaler Minderheiten an fremdes, ja feindliches Staats
gebiet unhaltbare Verhältnisse geschaffen. Die Stellung
der Türkei sei durch den Wiedergewinn des größten Teils
von Thrazien derart gefestigt, dah sie ein hervorragender
Faktor auf dem Balkan sein wird, mit dem auch die
Großmächte zu rechnen haben werden. Die Stabilisierung
der türkisch-bulgarischen Beziehungen sei vorläufig der
einzige Gewinn aus der Bilanz der Balkankriege. Da
sich auch Rußland mit diesem Ergebnis abgefunden hat
und gegenüber der Türkei eine konservative Politik ein-
zuschlagen beginnt, stehe einer Verständigung zwischen
unserer und der großen östlichen Nachbarmonarchie nichts
im Wege.

Wie aus R o m berichtet wird, haben ungefähr sech-
zig katholische Politiker ihre Kandidaturen für die Par«
lamentowahlen aufgestellt, in welcher Zahl die bisheri-
gen fünfundzwanzig katholischen Abgeordneten inbegrif-
fen sind. Der Präsident der katholischen Wählervereini-
gung. Dr. Gentiloni, hat bereits von 259 liberale»: Kan-
didaten schriftliche Zufagen erhalten, durch welche sie sich
zur Unterstützung der katholischen Propaganda verpflich-
ten. Da es die Tiozesanleitungen sind, die die Ermäch-
tigung zur Ausstellung der katholischen Kandidaturen er-
teilen, ist der Vatikan für die große Anzahl dieser Be-
werbungen nicht verantwortlich zu machen. Man bedauert
vielmehr in den leitenden kirchlichen Kreisen, daß die
Diözesanleitungen in dieser Hinsicht ein zu weitgehendes
Entgegenkommen bewiesen haben. Sollten die katholi-
schen Abgeordneten in der künftigen Kammer eine zu
starke Gruppe bilden, dann wird sich der Vatikan viel-
leicht zur Veröffentlichung einer Erklärungj veranlaßt
fehen, wonach er den Bestand einer solchen Gruppe nicht
anerkennt. — Der Wahltampf in Italien nimmt einen
ruhigen Verlauf. Für die 508 Abgeordnetenmandate der
Kammer sind mehr als 1200 Kandidaturen aufgestellt
worden. Für die volle Sicherung der Wahlfreiheit und
des korrekten Vorgehens beim Strutinium der Stimm-
zettel sind im Gesetze sehr strenge Bestimmungen aetrof-
fcn. Um die Bevölkerung mit dem Verfahren bei der
Abstimmung möglichst vertraut zu machen, wird dasselbe

vielfach durch l»nematograpyi>che Harjtetlungen vorge-
führt, die allgemein sehr lebhaftes Interesse erregen.

Die russisch-chinesischen Verhandlungen über die
Mongolei machen rasche Fortschritte und es wird ill der
nächsten Zeit die Unterzeichnung des Abkommens er-
wartet. Wie verlautet, wird China die Autonomie der
Mongolei und das Protokoll der Urga-Konvention und
Rußland seinerseits die Suzeränität Chinas anerkennen.
Die Mongolei wird in diesem Abkommen wahrscheinlich
als integrierender Teil des chinesischen Reiches bezeich-
net und so abgegrenzt werden, daß sie aus den fünf nörd-
lichsten Aimaks bestehen wird.

Tagesneuigteiten.
— (Viereckige Geldmünzen.) Mail schreibt aus

Amsterdam: Eine seltsame Neuerung im Münzenwesen
führt die niederländische Regierung ein. Sie läßt nämlich
viereckige Silber- und Nickelmünzen herstellen und wird
sie am 1. November in den Verkehr bringen. Was sie zu
dieser ungewöhnlichen Formveränderung der Münzen
veranlaßt hat, entzieht sich vorläufig der Kenntnis.

— (Die Wette.) Der Oberst hatte dem Leutnant
schon oft Vorhaltungen gemacht, aber stets vergeblich. Der
Leutnant war der geborene unverbesserliche Spieler.
Schließlich wurde er in ein anderes Regiment versetzt,
und der alte machte den neuen Oberst besonders auf seine
Fehler aufmerksam. Erst zwei Tage war der junge Offi-
zier in seinem neuen Regiment, als er behauptete, daß
sein neuer Oberst an Hühneraugen leide. „Mein lieber
junger Freund, ich habe nie im Leben ein Hühnerauge
gehabt." — „Ich wette mit Ihnen um fünf Pfund, daß
Sie augenblicklich auf jedem Fuße eins haben." — „An-
genommen!" sagte der Oberst und zog seine Stiefel aus.
Kenl Hühnerauge war zu entdecken und der Oberst bekam
seine fünf Pfund. Als sich bald darauf die beiden Ober-
st"» trafen, wurde der Vorfall dem früheren erzählt.
„Himmel!" schrie der alte Kriegsmann. „Und er hat mit
mir um zehn Pfund gewettet, daß er Sie barfuß sehen
würde, bevor er eine Woche in Ihrem Regiment wäre!"

— (Rodelnde Spatzen.) An einem Tag beobachtete
ick), so plaudert ein Mitarbeiter des „Kosmos-Hand-
weisers" (Stuttgart), wie ein Sperling in die Dach-
traufe meines Hauses schlüpfte, ausrutschte, in das Ab-
laufrohr fiel und unten herauskam. Diese Rodelfahrt
schien ihm sehr zu gefallen, denn er flog sofort wieder in
die Dachtraufe, wiederholte die Rodelpartie und rief an-
dere Spatzen herbei. Diese stellten sich furchtsam an den
Nand der Dachtraufe und sahen seinem Kunststück zu.
Endlich versuchte auch ein anderer, es ihm nachzumachen,
und als er sah, wie angenehm es war, widmete er sich
mit Eifer dem neuentdeckten Sport. Seinem Beispiele
folgten die anderen und bald war die Rodelbahn, nämlich
die Dachtraufe, ein stark besuchter Tummelplatz.

- (T>ie Kinder und das Telephon.) So gut wir
unseren Kindern möglichst früh zeigen, wie man einen
Vri^f schreibt und ihn in den Kasten wirft, wie man sich
in dcr Eisenbahn, in der Elektrischen benimmt, genau so
sollte man ihnen auch zeigen, wie man telephoniert. I n
der Nähe eines süddeutschen Städtchens war die Be-
sitzerin des Bauernhofes, der eine halbe Stunde von der
Kleinstadt liegt, über Nacht krank geworden und lay fie-
bernd im Bett. Sie lebte allein, nur mit ihrem vier-
jährigen Kind zusammen, der Hof war abgelegen —

und es hätte Tage dauern können, bis ihr jemand Hilfe
brachte. Aus besonderen Gründen hatte sich aber der
Bauer seinerzeit ein Telephon zugelegt, und als das vier-
jährige Mädchen die Mutter im Fieber sich winden sah,
nahm es den Hörer vom Apparat, wie es ihm die Mutter
ein paarmal im Scherz gezeigt hatte, und sagte kläglich:
„Meine Mutter ist so krank . . . " — Das Fräulein vo».
Amt tat aus diesen „Aufruf" hin das Klügste, was sie
tun konnte: sie bat telephonisch den Arzt des Städtchens,
doch einmal auf dem Hof nachzusehen. Die ärztliche Hilfe
knm so gerade noch früh genug.

— (Die vertauschte« Rollen.) Eine eigenartige und
amüsante Sitte erzählt der Forschungsreisende C, H.
Waller von den zu Christen gewordenen Eingeborenen
von Nadu auf der Mulgravc-Insel. Eine unvermeidliche
Bedingung bei jeder Hochzeit ist es, daß dcr Bräutigam,
wenn am Altar der Bund geschlossen wird, jammert und
weint. Seine Tränen fliehen wie Bächlei» auf der Wie'
sen; sein Gesicht muß ganz in Nässe gebadet sein. „Es
ist erstaunlich, wie ausgiebig diese Leute weinen können,"
erzählt Walker. „Die Braut aber darf nicht weinen. Sie
muß vielmehr vor Freude strahlen; alle Hochzcitsgäste
schütteln ihr dk Hand und sagen ihr die angenehmsten
Sachen, während dcr tränenüverströmte Bräutigam, ein
Bild grenzenlosen Jammers, daneben steht und von nie-
mandem beachtet wird." Die Eingeborenen von Nadu,
die zwar nominell Christen geworden sind, aber noch eine
reichliche Menge von Aberglauben aus ihrer Heidenzcit
bewahrt hatten, sind jedenfalls mit dieser eigenartigen
Hochzeitssitte höchst originell; bei uns ist gewöhnlich das
Umgekehrte der Fall.

— (Pariser Allerlei.) Der bekannte Schriftsteller
Courteline stieg diesertage in ein Abteil auf dem Bahn-
hof Saint Lazare und machte sich's in einer Ecke bequem.
Da kam aber ein Herr herbcigestürzt, der den Schrift-
steller heftig anfuhr: „Erlauben Sie, mein Herr, ich
hatte diesen Platz besetzt!" - „Wieso?" - „Ja, mein
Herr, ich hatte eine Zeitung darauf gelegt." Courteline
geriet indes nicht aus der Fassung, sondern erwiderte
ruhig: „Das stimmt allerdings. Aber diese Zeitung ist
von gestern. Ich kann nicht zulassen, daß man seine Plätze
in einem Eisenbahnabteil am Tage vorher belegt. Wenn
Sie wollen, können Sie sich ja beklagen . . ." Der Herr
war aber durch das Argument so zerschmettert, daß er
eillgst abschob und sogar seinc Zeilunq vom Tage vorhei
liegen ließ.

I n einem Erkenntnisurtcil über eine Ehescheidung,
das von dem Zivilgericht von Lyon gefällt wurde, findet
sich folgende amüsante Begründung: „ I n Erwägung des
Umstandes, daß der Ehemann Jean M. gleich nach seiner
Heirat flatterhaft wurde, daß er eine Geliebte, Luise L.,
liatte, daß er eines Tages eine Büste von dieser anfertigen
ließ, diese Büste in sein Heun brachte, an sehr auffälligen
Platz stellte und seine Gattin glaube»» ließ, sie reftrodu»
ziere die Zügc der Republik, daß die Frau tatsächlich
lange an diesen Schwindel glaubte . . ." Schwer ist's,
'ein Vaudeville darüber zu schreiben! .

- (Die Staffage.) „Willst du dich nicht auf meinen
Schoß setzen?" frank die Besuchern» die kleine Susi.
„Nein", lautet die Antwort, „Mama hat mir gesagt, ich
muß auf dem Stuhl hier sitzen bleiben und das Loch zu-
decken, bis sie kommt."

dabei so ernst und fleißig. Sie arbeitet von früh bis
abends so unverdrossen, um ihre verwitwete Mutter zu
unterstützen. Wir sind schon längst einig, doch habe ich es
bisher nicht gewagt, um deinen Segen zu bitten. Nun
aber werde ich Gisa mit Freude in deine Arme führen!

M a m a (mit zornrotem Gesicht schreiend): Sie
wird meine Schwelle nicht übertreten, hörst du? Ein
sauberer Sohn. der sich so weit vergißt und die Hoff-
nungen seiner verwitwete,» Mutter, seiner armen Schwe-
ster herzlos zunichte macht! Nie und nimmermehr werde
ich meinen Segen zu einem solchen Bunde geben!

A l f r e d : Aber Mama, welche Einwendungen
kannst du denn haben?

M a m a : Das fragst du noch? Haben wir uns des-
halb die Kosten zu deiner Erziehung vom Munde abge-
spart, haben wir deshalb bei allen Protektoren gebettelt,
um dir eine glänzende Stellung zu verschaffen, damit du
dich mit solchem Proletariat verschwägerst, dich in der
Gesellschaft unmöglich machst? Nun, da es deine Auf-
gabe wäre, deiner Familie die dir gebrachten Opfer heim-
zuzahlcn. da du, vor einer glänzenden Karriere stehend,
eine reiche Erbin heimführen und uns alle glücklich ma-
chen könntest, nun willst du alle unsere Hoffnungen mit
einem Schlage vernichten? Laß mich nie wieder ein Wort
von diesem berechnenden Frauenzimmer hören, das einen
Bureaudiener mit seiner Hand beglücken soll, nicht aber
einen jungen Mann aus guter Famiüe. —

A l f r e d (bleich und starr vor Erstaunen): Aber
Mama, du hast doch eben selbst erklärt, dah ein Mitgift-
jäger ein ehrloser Wicht ist!

M a m a (mit Nachdruck): Jawohl, das habe ich
gesagt, aber damals war von meiner Tochter die Rede
und jetzt handelt es sich um meinen Sohn, das ist etwas
ganz anderes. Verstanden, Monsieurs

Irrungen.
Von O. M . App le to« .

Autorisierte Übersetzung. (»ia«^«« v«N'°«>n )

(60. Fortsetzung.)
Dann hat Ihnen wohl auch J im Stiles solche

Dienste geleistet? warf Beale ein.
Der! nie! Ein solcher Kerl besitzt keine Spur von

Dankbarkeitsgefühl! Ich halte ihn für fähig, daß er
mordet -^

Sie hielt inne, und Beale fragte ruhig:
Wen, gnädige Frau?
Irgend jemanden.
Ein Weib zum Beispiel, wenn er gut dafür bezahlt

würde?
Warum nicht? Sie haben wohl daran getan, ihn

zu verhaften. Ha! ha! Man stelle sich vor, J im Stiles
verhaftet und im Gefängnis. Bravo, Herr Polizist! Ich
weiß gar nicht, wie ich Ihnen danken soll.

Das ist ganz und gar nicht nötig, gnädige Frau,
erwiderte der Inspektor, den ihr sonderbares Benehme»,
immer mehr überraschte. I n seiner Verlegenheit sah er
nach der Uhr. Oh, es ist schon später, als ich dachte! rief
er aus, da muh ich gleich aufbrechen. Ich bin nur im
Vorübergehen hereingekommen, weil ich glaubte, Sie
könnten mir vielleicht über die beiden Burschen, die ich
aufgegriffen habe, näheren Aufschluß geben.

Er war dabei aufgestanden und blickte einen Mo-
ment vor sich hin, um noch auf eine etwaige, Erwiderung
von ihr zu warten.

Halloh! rief er mit einem Male, als er vor ihr auf
dem Teppich einen feinen glänzenden Gegenstand ge-
wahrte. Er bückte sich, hob ihn auf und reichte ihr
ihn hin.

O, besten Dank, sagte sie. Es ist mein Armband.

Als sie es anlegte, hörte er einen leisen Mang.
Was ist das, gnädige Frau? fragte er.
O, dies kleine goldene Glöckchcn, versetzte sie lachend

und deutete mit dem Finger darauf hin. Ein kleines
Glöclchen hier an meinem Armband, und sie klingelte
noch einmal.

Wie reizend! sagte er und betrachtete es näher, wo-
bei er die zerbrochenen Ende» zweier dünner Kettchen
herunterhängen sah. Auf seine darauf bezügliche Bemer-
kung antwortete sie:

Ja, es waren drei, aber die anderen sind mir ge-
stohlen worden. Ich denke, ich muß sie mir einmal durch
neue ersetzen lassen.

Beule griff fast unwillkürlich nach der Tasche, wo
er, in Teidenftapier eingewickelt, zwei kleine goldene
Glöckchcn stecken hatte, aber er merkte noch rechtzeitig
seine Unbcdachtsamleit und sagte bloß: Das würde ich
an Ihrer Stelle auch tun; aber nun, gnädige Frau, muß
ich wirklich gehen. Damit verbeugte er sich und verließ
das Haus.

Draußen schwirrte,» dem guten Inspektor aller-
hand sonderbare Gedanken und Vorstellungen im Kopfe
hemm.

S i e b z e h n t e s K a p i t e l .
Durch eine lange und eingehende Vernehmung seiner

drei Gefangenen am nächsten Morgen in Hollolvay wurde
in Neale die Überzeugung endgültig gefestigt, zu welcher
er nach seinem Besuche bei Frau Rhodes schließlich ge-
langt war. Als er die Gefängnistore hinter sich hatte
und wohlgemut den Sftazierstock schwang, hatte er das
stolze Bewußtsein, daß der Mord in Regents Part ihm
Gott sei Dank kein Geheimnis mehr war.

Er beabsichtigte jedoch nicht, seine Kenntnis irgend-
einem anderen mitzuteilen — wenigstens vorläufig nicht.
Er wollte den Schluh möglichst theatralisch gestalten, wo-
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Lolal- und Provinzial-Nllchrichtcn.
Aus dep» Tätigkeitsberichte derAufforstungskommission
fiir das Karstgebiet des Herzogtums Krain fiir das

Iahr1!>12.

l. A u f so rstu n g s b c t r i c b .

Die Einleitung der Aufforstungsarbciten er-
folgte im Wippachtale, wo die klimatischen Verhält-
nisse am günstigsten waren, bereits am 1.!. Februar
U112. Auch auf den übrigen Arbeitsfeldern — es
waren deren im ganzen 7 — konnten die Arbeiten
frühzeitig, nämlich zu Ende Februar, begonnen wer-
den. Mi t der Leitung der Aufforstungen waren auf
diesen Arbeitsgebieten sechs Waldhüter der Kom-
mission und zwei Bezirksförstcr betraut.

Wegen des verhältnismäßig nicht zu trockenen
Wetters während der Kulturpcriodc haben die An-
pflanzungen gut gegriffen und gedeihen befriedigend.

Neben den Ncuaufforslungen und Nachbesse-
rungen gelangten in einigen älteren Kulturobjekten
Unterbaue und Überpflanzungen von Nadelhölzern,
in lückig gewordenen Kultureil auch ^wischenbaue
von Nadel- und Laudhölzcrn zur Ausführung.

Sämtliche Aufforstungsarbeiten sind in Eigen-
regie ausgeführt worden; bis auf den Herbstanbau
des Tannensamens entfielen alle Arbeiten auf die
Flühjahrsperiode.

Die N eua u f f o r s t u n g e n erstreckten sich
auf eine Fläche von 10s>-:;:; Hektar, welche gegen-
über jener des Vorjahres mit 180-99 Hektar,'in-
folge der bedeutenoen Nachbesserungen, die auf
einer sehr ausgedehnten Fläche zu bewirken waren,
weit zurücksteht. Zu Neuaufforstungen wurden
874.W0 Stück Pflanzen verwendet, u. zw. 75li.00()
Schwarzföhren, W00 korsische Föhren, 102.000
Fichten, 8A00 Lärchen und 5,000 Weiherlcn.

Die Kulturleistung verteilt sich auf 14 Objekte
i» den politischen Bezirken Adclsberg und Loitsch.

Die Kosten hiefür beliefen sich auf 828)5 l<
29 ! i , so daß sich die Verpflanzungskosten Pro Hektar
auf 7« X 14 I, und Pro Mille Pflanzen auf 9 lv
48 1, (gegenüber 84 l< 20 l>, beziehungsweise 10 l<
.!l) I, des Vorjahres) stellen.

Für die N achbesser u n g der Karsttulturen
sind insgesamt 1,-!l)1.A2l> Stück Pflanzen (gegen-
über 1,:t27.n:;0 Stück des Vorjahres) verwendet wor-
den, und zwar: 993.000 Schwarzfahren, 141.000
korsische Föhren, 5)000 Weymouthskiefern, 215.720
Fichten, 200 Lärchen, 115,0 Schwarzerlcn, 5000
Akazien und 25,0 kanadische Pappeln.

Die Nachbesserungen verteilen sich auf 5)7 Ob-
jekte in den politischen Bezirken Adclsberg und Loitsch.

Für die Nachbesserungen, welche auf einer redu-
zierten Fläche Per 170 Hektar durchgefühlt worden
sind, wurden 11.li77 l< li7 I. verwendet, so daß sich
die Kosten des Versehens von tausend Pflanzen auf
8 X 5)8 I> (gegenüber 8 l< 7l> I. des Vorjahres)
stellen.

Der Z w i s c h c n b a u in älteren Schwarz-
Fläche von 1 - 5 Hektar

durch die Lösung des Knotens ihn in einem viel gün-
stigeren Lichte erscheinen lassen n»d ans alle Beteiligten
einen bedeutend lieferen Eindruck machen würde. Dieser
Gedanke gefiel seiner dramatisch veranlagten Natur
außerordentlich, und er begab sich sofort an die zustän-
digen Stellen, um die notwendige Vorführung seiner
Gefangenen gegen die erforderliche Bürgschaft zn crwir
lcn; was ihm ohne weiteres gewährt wurde.

Darnach suchte er Frank Dixon ans und fragte ihn,
ob er für den nächsten Abend dic Szene der Tragödie so
wiederherrichten wolle lind könne, daß sie in allen wesent-
lichen Teilen mit dem Bilde an jenem verhängnisvollen
Abend übereinstimme.

Dixon antwortete ihm, daß, wie er wohl selbst bĉ
merkt haben müßte, seit damals nichts angerührt oder
verändert worden sei. Selbst die zum Teil niedcrgebrann'
ten Lichter, die leeren Gläser, die Zigarctlenfchachtcl
nnd die Whiskyflasche standen noch auf dem Tisch-. die
ausgeglühten Kohlen lagen noch auf dem Rost; am
Lehnstuhl befanden sich noch die Blutflecken — kurzum,
die sämtlichen stummen Zeugen nnd die ganze Umgebung
des Mordes, mit Ausnahme des fehlenden Messers,
waren »och da nnd zn Nealcs Verfügung.

Was das Messer betrifft, sagte der Inspektor, das
kann wieder dort oben an der Wand aufgehängt werden.
Es befindet sich jetzt in meinem Besitze.

Diron schien darüber im höchsten Krade überrascht
zu sein, aber ehe er seiner Verwunderung Ausdruck geben
konnte, fnhr Vcale fort: Jawohl, das Messer habe ich,
nnd wo glauben Sie, daß ich's gefunden habe«

Dixon zögerte erst eine» Moment, dann fragte er
ängstlich: I " Thomhills Atelier?

Jawohl: m Thomhills Atelier.
sFortsehunq folgt.)

ausgeführt worden. Hiczu lVuroeu 11..045 Stück Setz-
linge und Heister verwendet, und zwar: 5000 Wey-
mouthskiefern, 2000 Fichten, 4000 Tannen, '^Thu-
jen und 25 verschiedenartige Heister.

I m Frühjahre des Berichtsjahres wurden
4-00 Hektar Schwarzföhrenkulturen durch U n t e r ^
P f l a n z u n g d e r Bcstandcsumwandlung zugeführt,
wozu 30.000 Tannen verwendet wurden. I m Herbste
des Berichtsjahres wurden hingegen 8-10 Hektar
mit 05) Kilogramm Tannensamen u n t e r b a u t .

Die Kosten für dirse VcstandesuuNoandlungen,
nämlich für den Zwischcnbau, die Unterpflanzimg
und den Unterbau, betrugen insgesamt 5)00 X 87 I i ,
und zwar für die Pflanzung 43« X 27 Ii und für
Saaten 128 X 70 1i. oder Per Hektar 79 X 68 I,,
beziehnngsweise 10 K 08 I,.

Für die Durchführung der .ttalstaufforstungen
iiu Berichtsjahre wurden daher im ganzen 2,270.055
Stück Pflanzen und 05 Kilogramm Samen verwen-
det, und zwar: 1,749.000 Schwarzföhren, 144.000
korsische Kiefern, 10.000 Weymouthskiefern, 319.720
Fichten, 8500 Lärchen, 34.000 Tannen, 1150
Schwarzerlen, 5000 Weiterleit, 250 kanadische Pap-
Peln, 5000 Akazien, 20 Thujas, 25 verschieden-
artige Heister und 05 Kilogramm Tannensamen.

Die G e s a m t l o st e n der im Jahre 1912 in
den Politischen Bezirken Aoelsberg und üoitsch aus-
geführten Aufforstungen und Saaten saint den da-
mit im Zusammenhange stehenden Vcrwaltungsaus-
lagen beliefen sicli aus 23.138 X 82 I i .

Hievon entfallen für:
Neuaufforstungen 8.283 X 29 d
Nachbesserungen 11.077 „ 0 7 . ,
^wischenbau 172 .. 8 3 „
Unterbau 394 „ 14 „
Beschaffung von Sämereien . . . 79 „ 50 „
Beschaffung von Pflanzen . . . . 026 „ 11 „
Transport der Sämereien . . . . 17 „ 80 „
Transport der Pflanzen . . . . 413 „ 80 „
Aushcben, Einschlagen und Begicßcn

der Pflanzen . ' . . . . ' . . 21 „ 25 ,.
Leitnng und Überwachung der Kul-

turarbeiten . . . . . . . . 819 „ <i8 „
Anschlch'umi von >tulturgeräll'il . . 16 „ 12.,
Aufstellung und Auffrischung von

Hegezeichen . 29 „ 50 „
Kulturreinigungen und Auflistungen

längs der Südbahn, behufs Vor-
beugung von Waldbränden . . 463 „ 31 „

Wegrcparaturcn 34 „ 50 „
Verbauungsarbciten 18 „ 40 .,
Kosten der Ä rbe i te rauszah lungen . 56 „ 0 8 .,
Diverse A u s l a g e n . . . . . . 14 „ 78 „

^Fortsetzung folgt.)

— lVom Poftdienfte.) Aus Wien wird uns gnnel-
dl l : Seine Majestät der K a i s e r hat dein Oberpost-
Verwalter Josef K t r n k e l j in Laibach den Titel und
Charakter eines Postamtödircltors verliehen. — Wie uns
die Post- und Tclcgraphcndirellion in Trieft mitteilt,
wurde der Postoffizial Matthias R ö t h l in Laibach
zum Posttontrollor beim l, l, Post- und Telegraphenamte
Pola l ernannt.

- (Lie rasierten Schm«rrbärte der Offiziere.) Das
Kricgsimnistcrium bemerkt in einem besonderen Erlasse,
dah sich in der letzten Zeit viele Offiziere — entgegen den
Bcstimnmngcn der Adjusricrungsvorschrifl — den ^
Schnnrrbart rasieren. Hiezu bemerkt das Kriegsministe-
rium, daß das Rasieren des Schnurrbartcs ein vom
Baiser nur dem Dragonerregimcnt Nr. 14 verliehnies
Vorrecht sei; allen übrigen Militärftcrsonen ist das Ra-
siere» des Schnurrbartcs verboten. Es wird in dem Er-
laß angeordnet, daß die Einhaltung diese« Verboten
strenge zu überwachen sei, — Das Vorrecht des Drago-
nerregiments Nr. 14 (Windischgrätzdragoner) datiert bc-
lanntlich von der Schlacht bei Kolin, wo es, aus nen
angeworbenen, bartlosen, jungen Mannschaften bestehend,
sich hervorragend tapfer geschlagen hatte. I m Jahre 185N
genehmigte Kaiser Franz Josef das Fortbestehe,, dieser
auszcichiicnde» Vrumernng. Die im Jahre 1W9 der gan-
zen Armee gewährte Vartfrcihcit galt dann auch fiir die
Windischgrätzdragoncr. I m Jahre 1875 bewilligw der
Kaiser wieder, daß das Regiment von seinem früheren
Privilegium der Bartfrriheit Gebrauch machen dürfe,

<Die Aufnahme in das Note Kreuz.Hchwrstcrn
heim.» Auf zahlreiche Anfragen ans dem Publikum wird
von, Kuratorium des Roten Kreuz - Schwcsternheimes,
Wien, IV., Kolschitzlygasse 15, bekanntgegeben, baß die
Anmeldungen für die Aufnahme als Verufspflegerin
oder Schülerin in die genannte Anstalt von nun ab täg-
lich in der Zeit von IN bis 12 Uhr vormittags und von
3 bis 5 Uhr nachmittags in der Kanzlei der Oberin ent-
gegengenommen werden. D i e P e r s ö n l i c h e V o r -
stell n n g der B e w e r b e r i n n e n ist n n b e -
d i n g t e r f o r d e r l i c h .

<AmtSsvrena,el dänischer Konsularvrrjrrtunnen
in Lftcrrcich.) Die königlich dänische Regierung hat sich
bestimmt gefunden, den in beiden Staaten der Monarchie
bestehenden dänischen Konsnlarvertretungen bestimmte
Amtssprengel zuzuweisen, nnd zwar wurden zugewiesen:
dem Konsulate in Wien: Österreich unter der Enns nnd

Österreich ob der Enns, Salzburg, Steiermark, Kärnten,
Tirol mit Vorarlberg, Böhmen, Mähren und Schlesien;
dem Konsulate in Lemberg: Galizien und Bukowina;
endlich dem Konsulate in T r i e f t : Görz und Gradisla,
Istrien, Trieft samt Gebiet, 5t r a i n und Dalmatian.
Diese neue Einteilung der Amtsbezirke der dänischen
Konsularämicr soll mit 1. November l. I . in Kraft treten.

- (Vem Voltsschuldienfte.» Der l. l, Stadtschulrat
in Laibach hat an Stelle der studienhalber beurlaubten
Lehrerin Margaret« (5 u n d e r«' die gewesene Supplen-
tin in Egg Vera K e r s n i l z u r Tupplentin an der acht-
klassigcn städtischen slovenischen Mädchenvollsschule bei
St. Jakob in Laibach bestellt. - Der l. l. Bezirksschul-
rat in Lalbach Umgebung hat an Stelle der krankheits-
halber beurlaubten Lehrerin Maria Ra6 i< ' die gewe-
sene Supplentin in Ligojna Angela V o d e zur Tuft-
plcntin an der Volksschule in Nrcsowitz bestellt. — Der
k. k. Bezirksschulrat in Rudolsswert hat die disponible
provisorische Lehrerin Karoline K u ch l c r zur proviso-
rischen Lehrerin an der Volksschule in Hönigstein ernannt.

^Todesfall.) Nach langem und schwerem Leiden ist
gestern Frau Fricderile B ü r g e r , geborene H o l z e r,
in Laibach gestorben. Mit der Dahingeschiedenen beklagt
die deutsche Gesellschaft unserer Stadt den Verlust einer,
angesehenen, allseits verehrten Frau. Zu Lebzeiten ihres
schon vor längeren Jahren ihr im Tode vorangegangenen
Gemahls Leopold Bürger, des seinerzeit!gen langjähri-
ge» Vizcbürgermcisters der Stadt Laibach und Vizepräsi-
denten der Krainischen Sparkasse, stand sie vielfach nullen
im gesellschaftlichen Leben unserer Stadt. Später lebte
sie nur mehr im häuslichen Kreise ihrer Familie und An»
gehörigen, in deren Mitte sie als Mutter, Groß. und
Urgroßmutter innigst verehrt blieb. Frau Bürger starb in
dem Hause, in dem sie geboren ward und das sie länger
als sictmi Jahrzehnte hindurch ununterbrochen bewohnt
hatte. Möge der angesehenen, auch ihrer Charaktereigen-
schaften und ihrer Herzensgute wegen allseits verehrten
und beliebten Frau, die allen lokalen Ereignissen in
Stadt und Land M s ihre wärmste Anteilnahme entge-
genbrachte, eine dauernd freundliche Erinnerung bewahrt
bleiben. Sie hat sie redlich verdient; Ehre ihrem An-
denken! —lii>—

- llUeschworcncnnllslosunll..» Für die am 24. No-
vember beginnende vierte und letzte diesjährige Schwnr-
gerichtsperiode wurden nachsiehende Geschworenen aus-
gelost: als Ha u p t g e sch w o r e n c: Anguft Agnola,
Glaser in Laibach; Johann Vergant, Besitzer und Kauf-
mann in Bischoflack; Leopold Berdajs, Besitzer in Sava
bei Littai; Franz B o ^ e l , Gastwirt nnd Kaufmann in
Unter-Idria; Andreas Berx^, Kaufmann in Rakel;
Iatol, Fajdiga, Kaufmann in Wippach; Franz Ganal,
Tischler und Besitzer m Ober^i^ka; Leo Haniann, Pro-
kurist in Laibach; Valentin Kranjc, Kaufmann und Be-
sitzer in Krainburg; Johann Koro^c, Bürgermeister, Be-
sitzer und Gastwirt in Kerschoorf, Bezirk Nadmannsdorf;
Anton Kosma^, Gastwirt und Besitzer in Radmannsdorf;
Paul Klinar. Besitzer in Bleiofen, Bezirk Kronau; Jo-
hann Kanc, Gastwirt und Besitzer in Podsmrcla; Johann
Lavru', Besitzer in Zir lnih; Johann Mathian, Fabrikant
in Laibach; Richard Mally, Besitzer in Neumarttl; Jakob
Marolt, Besitzer in Scheraunitz bei Zirknitz; Franz Maj-
du', Besitzer in Vir, Bezirk Egg; Franz Petror« i5, Kauf-
!na>m und Besitzer in Adelsbcrg; Josef Primo/.i^, Groß-
Grundbesitzer nnd Gastwirt in Pristava bei Neumarktl;
Johann Pottnkar, Besitzer in Krnica; Johann Ravoce;
Fabrikant >>> Krainburg; Johann Rihar, Gastwirt und
Besitzer in Ober-Loilsch; Johann kapla, Hotelier in
Slurja; Johann Sajovic, Kaufmann in Krainburg;
Felir Stare, Schloßbcsitzer in Gerlachstein bei Egg; Karl
Stare, Fabrilsbesitzer in Stein; Johan» Smerlolj, Kauf-
mann und Besitzer in Lukowitz bei Egg; Alois Ter^an,
Aülgcimcister und Besitzer in Taren; Karl Vidic, Gast-
wirt und Besitzer in Adelsberg; Josef Verbiß, Privatier
in Oberlaibach; Siegmund Wutscher, Buchhalter in Lai-
bach: Augustin Zajec. Gastwirt in Laibach; Anton
Zorer, Mchlhändler in Laibach; Melchior Zupan, Ve-
sitzer in Laibach; Franz Zadnil, Großgrundbesitzer in
Scnosctsch, nnd Johann Zabrct, Fabrilsbesitzer in Bobnk
bei ttrainburg. — AIs E r s a t z g c s c h w o r e n e : Franz
An5w, Besitzer; Veit Bratov^, Trödler; Johann Cerni^,
Besitzer; Josef Podlov. Fleischer; Urban Rechberger.
Stallpächter und Kohlenhändler; Anton Smole, Besitzer;
Joses Toni, Fleischer und Besitzer; Joses Urbane,
Kaufmann, und Ignaz Vchar, Tischler und Besitzer —
alle m Laibach.

- iBcreinswescn.» Das k. l, Lanoespräsidium für
5train hat die Vilduna ocs Vereines „Telovadno dru^tuo
,Sokol' v Seiio/e.'ah" mit dem Sitze in Scnosctsch nicht
untersagt.

- iFl'ßballwrttspiel „^l ir i ja !" . „ I l i r i j a II".»
Sanntag nachmittags um 'l Uhr treten auf dem Sport-
platze nebe» der Lnttermannsallec zum erstenmale die
erste und die zweite Mannschaft des hiesigen Sportklubs
I l i r i ja " einander gegenüber. Dieses Wettspiel verfolgt

den Zweck, das Stärlevcrhältnis der beiden Mannschaf-
tc„ zu konstatieren; es wirb eines der interessantesten
heimischen Wettspiele sein. Zwar ist der Sieg der ersten
Mannschaft gewiß, aber die Goaloifferenz dürfte keine
allzugroßc sein. Die zweite Mannschaft ist nämlich derzeit
auch in einer sehr guten Form. was sie mit dem sonn-
tägigen Siege über den „Slovan" mit 12 : 0 bewies.
Da die beiden Mannschaften nach derselben Methode spie-
len und das Hauptgewicht auf ein wohldurchdachtes Zu-
sammcnspiel legen, wird das Wettspiel wohl reich an
fesselnden und spannenden Momenten sein. Eintritts-
gebühren normal: Stehplätze 40 ü, Studentenfarien
20 k.
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— (Tporttlub „Olympia".» Wir erhalten
nachstehende Mitteilung: Das vorbereitende Ko-
mitee für die Gründung des internationalen Sportklubs
„Olyinpia", der sich die Förderung aller der Gesund-
heitspflege zuträglichen Sportzweige sowie des gesell-
schaftlichen Lebens zur Aufgabe stellte, ist trotz der sym-
pathischen Aufnahme, die di« Absichten bei den maßgeben-
den amtl. Kreisen fanden und trotz eifriger und aufopfern-
der Tätigkeit der Komiteemitglieber in einzelnen Gesell-
schaftskreisen derartigen Schwierigkeiten begegnet, daß die
Gründung des Klubs als vereitelt bezeichnet werden
muh. Es ist sehr zu bedauern, daß dieses Unternehmen,
das im Sinne des Osterreichischen Olympischen Komitees
auch im Süden unserer Monarchie edle KörMübungen
pflegen, die Jugend zur sportlichen Betätigung heran-
ziehen und durch Verbreitung des Verständnisses und I n -
teresses für Sport und gesellschaftliches Leben die herr-
schenden nationalen Gegensätze ausgleichen und über-
brücken wollte, seine Aufgabe nicht durchführen kann.
Wenn auch die Mitglieder des vorbereitenden Komitees
ihre Absicht vereitelt sehen,, werden sie es doch nicht
unterlassen, im bisherigen Sinne weiterzuwirken und den
Boden für eine seinerzeit zu gründende Vereinigung vor-
zubereiten, die es jedem einzelnen unter voller Berücksichti-
gung und Wahrung seiner nationalen, konfessionellen,
sozialen und parteipolitischen Eigenart ermöglichen soll,
mitzuarbeiten an der körperlichen Ausbildung unserer Ge-
neration, die uns sowohl zur Festigung des einzelnen
im Lebenskampfe wie zur Hebung des Wohlstandes und
der Wehrkraft unseres gemeinsamen Vaterlandes so not
tut __ Infolge der erwähnten Schwierigkeiten wurde die
für den 26. d. M. angesagte gründende Versammlung
abgesagt und das vorbereitende Komitee sieht seine Tätig-
keit einstweilen als beendet an.

— (Gewcrbebewegun« in Laibach.) I m Laufe des
Monates September wurden in Laibach 14 Gewerbe-
betriebe angemeldet und 10 Gewerbebetriebe anheim-
gesagt: Angemeldet, bezw. Konzessionen haben erhalten:
Josef Omersa, Handelsagentur, Wiener Straße 6; Franz
Pajk, Buchbindergewerve, Rathausftlatz 17; Alois Za-
lokar, Tchuhmachergewerbe, Poljanastraße 18; Anton
O5ura, Gemischtwarenhandel, Floriansgasse 22; Franz
Ianei,' Korbflechtern. Floriansgasse 22; Maria Lukanc,
Zuckerwarenuerkauf, Kopitaigasse 4; Franz Kleinenc, Ge-
mischtwarenhandel, Untcrkrainer Straße 2; Peter Ko-
zina H Ko., Schuhwarcnhandel, Rain 20; Iosefine
Ham, Wäscheerzeugung, Eichamtsgasse 1; Johann Rabi<',
Gemischtwarenhandel, Karlstädter Straße 11; Minka
Nernik. Damenschneiderei, Linhartgasse 5; Tomislav
Markup Zimmermalergewerbe, Poljanastraße 9; An-
tonia Kikel, Trodlergewerbe, Krakauer Damm W; Karo-
lilia Mohär, Sodawasserverkauf, Kirchengasse 21, -^ Ab-
gemeldet, bezw. faktisch aufgelassen wurden folgende Ge-
werbebetriebe: Franz Zajc, Wagenverkauf, Iakobsplatz;
Paula Mrak, Modistin, Schellenburggasse 6; Johanna
Ko^ir, Lebcnsmittelverkauf, Poga<xirplatz; Franz Sou-
van sin Manufakturwarenhandel, Rathausplatz 23; Jo-
hann c'esen, Greislerei, Petcrsstrahe 7; Anton Karc,
Wäschcerzeuaung und Wäscheverkauf, Tchellenburggasse 5;
Peter Matcli<-, Fenster- und Wohnungsreinigungsunter-
nehmung Plakatierungsanstalt sowie Reklameunterneh-
mung, Pfalzgasse 10; Milo5 Franz Doberlet und Karl
Leo Wondra, Handelsagentur. Mobilien-, Teppich- und
Zahnstocherhandel, Gerichtsgasse 1; Paul Batjel, Tisch-
iergcwerbe, Radetzkystraße 1; Johann Vrta<mik, Greis-
lerei. Karlstädter Straße 30. >^—.

— »Eine reqelmäßine 14tii«isse Passnqicr- und
Frachtlinie nach den libysch-tunesischen Hafen) hat die
königl. ung. Seeschiffahrtsaktiengesellschaft „Adria" mit
29. v. M. ins Leben gerufen. Von Fiume und Trieft
ausfahrend, berührt die Linie die Häfen von Vari, S i -
racusa, Malta, Benghasi, Tripolis, Susa, Sfax und
Tunis auf der Ausfahrt sowie Malta, Siracusa und
Catania auf der Heimfahrt. Außerdem werden ausge-
hend die Häfen Spalato und Msurata fakultativ ange-
laufen. Die neue Linie gewährleistet dem heimischen
Handel und der Industrie häufige und regelmäßige Ver-
schiffungsgelegenheiten nach Gebieten, die wie Tunis
bereits in boher Entwicklung begriffen, oder wie Libyen
erst kürzlich dem internationalen Verkehre eigentlich er-
schlossen worden sind. — Fahrpläne, und Preistabellen
der neuen Linie sind im Bureau der krainlschen Han-
dels- und Gewerbekammer in Laibach erhältlich.

— (Unfälle.) Der 51 Jahre alte Arbeiter Anton
Lemut in Unter-^iNa fiel Samstag abends zu Hause
über die Türschwelle und brach sich das linke Bein. —
I n Dobraöevo bei Sairach wurde die 28 Jahre alte
Keuschlerin Cäcilia Malovrh im Wald durch den An-
prall eines Astes am rechten Auge schwer verletzt. —
Der 12 Jahre alte Spenglerssohn Rudolf Atnik aus
Stephansdorf glitt diesertage in der Nähe der Peters-
kaserne aus und zog sich beim Sturz eine schwere Ver-
letzung der linken Hand zu.

— (überfallen und schwer verletzt.) Der 23 Jahre
alte Fabriksarberter August Tehovnik aus Görtschach
überfiel am vergangenen Dienstag den Mitarbeiter Karl
Vilar auf dem Heimwege ohne jedwede Ursache und ver-
letzte ihn durch zwei Messerstiche schwer in der Schulter-
gegend. Er wurde verhaftet und dem Landesgerichte ein-
geliefert.

— (Durch Messerstiche schwer verletzt.) Der Arbeiter
Johann Aebnik wurde am vergangenen Sonntag von
einem Besitzer in Preska bei Zwischenwässern, mit dem
er in einen Streit geraten war, durch mehrere Messerstiche
am Körper schwer verletzt.

— (Ein gewalttätiger Liebeswerber.) Der beim
Straßenbau in Gereut beschäftigte Taglöhner Alois
^kerlj aus Bate im Küstenlande kam in letzterer Zeit
mehreremale nachts zu einer Keusche in Medvedje brdo,
wo dret Töchter wohnten, fensterln. Da ihm die Angeru-
fenen lein Gehör schenken wollten, erzedierte der Bursche
vor dem Hause, zerschlug mehrere Fensterscheiben und
feuerte vor dem Hause mehrere Revolverschüsse ab. Auf
diese Weise erzwang er sich den Einlaß ins Haus, wo
er die Mädchen mit Liedesanträgen belästigte und sie mit
dem Erschießen bedrohte, falls er nicht erhört würde.

— (Diebftahl.) Dem bet der Krainischen Ballgesell-
schaft bediensteten Knecht Johann Bergar wurde am ver-
gangenen Donnerstag aus versperrtem Koffer eine sil-
berne Uhrkette entwendet. Der Täter hatte den Koffer mit
einer Hacke aufgebrochen, die er dann zurücklieh. I m
Koffer befanden sich nur Kleider und Wäsche, die aber
der Dieb unberührt ließ.

— (Eine jussendliche Diebin.) Anfang d. M. kam die
16 Jahre alte stellenlose Dienstmagd Anna ßemrov aus
Ooerloitsch zu der in Unter-Ki^ka wohnhaften Emma
Mravlje, die sie schon von früher kannte, und bat um ein
Nachtquartier, das ihr auch gewährt wurde. Als sie sich
am folgenden Morgen verabschiedete, nahm sie einenGolb-
ring, eine Doublebrosche, ein Kostüm und Stoff für eine
Bluse mit. Vorgestern stellte sich die jugendliche Dievw
selbst der Polizei, nachdem vorher die gestohlenen Sachen
durch Vermittlung ihrer Angehörigen der Vestohlenen
zurückgestellt worden waren. Am 15. d. M. trat die Kem»
rov in einem Hause in der Vrhovecgasse als Magd in
den Dienst und stahl ihrer Dienstgeberin schon am zwei-
ten Tage aus dem Kasten einen Geldbetrag von 20 / l .
Sie wurde dem Bezirksgerichte eingeliefert.

— (Verhaftung.) Vorgestern wurde in PodborA
der nach Zirklach, Bezirk Krainburg, zuständige 55 Jahre
alte Taglöhner Lukas Ogrinc wegen kleinerer Diebstähle
und Vagabundage durch die Gendarmerie verhaftet und
dem Bezirksgerichte eingeliefert.

— (Ein Hund vom Automobile überfahren und ze«
tötet.) Diesertage fuhr in rasender Geschwindigkeit ein
Automobil durch Stoiice, wobei ein auf 200 X bewer-
teter Hund des Besitzers und Mechanikers Matthias
Rozman überfahren und getötet wurde.

— (Das schlimmste von allen Übeln unserer Zeit,
daö vcrbreitetfte Leiden) ist noch immer die chronische
Swhlträgheit oder Verstopfung. Sie besteht in wider-
natürlicher Anhäufung und Zurückhaltung der Speise-
reste >m Tarmtanal und ruft im Organismus die unan-
genehmsten Empfindungen hervor. Langandauernde
Swhlträgheit stört den ganzen Verdauungsprozeß, somit
auch dle Ernährung des Körpers und mindert in wei-
trr ' r Folge die Leistungsfähigkeit des Individuums. Als
wnksamstes Mittel gegen die Obstipation ist nun von den
ärztlichen Kapazitäten aller fünf Weltteile Saxlchners
Hunyadi Ianos Bitterwasser erkannt worden. Es fehle
daher in keinem Hause. 233« 2—l

Theater. Kunst und Literatur.
— (Landeötheater.) Di« gestrige Aufführung des

„Traubadour" durch das Opernenscmble vom königl.
kroatischen Landes theater in Agram verlief noch glänzen-
der als die vom Vortage und fand demgemäß rauschen-
den Beifall nach den Aktschlüssen sowie bei offener Szene.
Die Rolle der Azucena sang diesmal Frau Anka H 0 r -
va t , eine erstklassige Altistin, die dem Laibacher Pu-
blikum seit ihrem vor zwei Jahren hier stattgehabten
Gastspiel in der Rolle der Carmen in vorzüglicher Erin-
nerung steht. Frau Harvat hat eine vollklingende, außer-
ordentlich kräftige und umfangreiche, zu großer Tiefe
hinabsteigende, biegsame und sehr sympathische, dunkel
gefärbte Altstimme von vorzüglicher Schulung und eignet
sich dank ihres rassigen Vollbluttemperaments ganz au-
ßerordentlich zu derlei dämonischen Rollen. Von ein-
nehmender Bühnenerschcinung, schlug Frau Horvat die
Zuhörerschaft sofort in den Bann ihrer hohen Gesangs-
und Darstellungskunst und entfesselte Stürme des wärm-
sten, aufrichtigsten Beifalles. I h r Sang und ihr wohl-
durchdachtes, vornehmes Spiel ist von leidenschaftlicher
Glut und so vortrefflich deaagiert, daß die Darstellerin
niemals aus ihrer Rolle hervortritt, sondern das Gefühl
wachhält, man habe eine wirkliche Azucena von Fleisch
und Blut vor sich. — Das Theater war mit Ausnahme
einiger Logen ausverkauft. Der Vorstellung wohnten u. a.
Seine Exzellenz der Herr Landespräsident Baron
S c h w a r z mit Herrn Hoftat Grafen C h o r i n s k y
und dessen Frau Gemahlin bei.

— (Hur Aufführung der Oper „Troubadour" im
Lanoeetheater) wird uns gemeldet, daß sie nur durch das
kollegial Entgegenkommen des Direktors des hiesigen
Kaiser Franz Joseph-Iubiläumsth eaters , Herrn
S c h r a m m , ermöglicht wurde. Die Direktion RocbF hat
nämlich von der Wiener Agenwr Schmidt vertragsmänig
das ausschließliche Aufführungsrecht von Verdischen
Opern für Klagenfurt und Laibach erworben, während
das Agramer Nationaltheater dieses Recht nur für die
kroatischen und ungarischen Länder besitzt. Herr Direktor
Schramm hat über Ansuchen der Intendanz des Agramer
Landestheaters auf sein ausschließliches Verfügungsrecht
über den „Troubadour" in der zuvorkommendsten Weise
Verzicht geleistet.

— (Dramenvorftelluna.en im Landesttzeater.) Wie
man uns mitteilt, wird morgen Herr Regisseur Ignaz
A o r ^ t n i k vom königl. Landestheater in Agram hier
eintreffen und zwecks Veranstaltung von slovenischen dra-
matischen Vorstellungen sofort mit dem »n Laibach wei-

lenden Schauspielft«rsonale Kontrakte abschließen. Die
Leitung des slovenischen Theaters wird He-rrn Vor^tnik
anvertraut sein; die ausständigen Kräfte sollen nach Be-
darf von Agram aus zur Verfügung gestellt werden.
Demnach ist gegründete Aussicht vorhanden, daß die
regelmäßige Aufführung von Dramen gleich zu Beginn
des nächsten Monates einsetzen wird.

— (Aus der deutschen Theattrlanzlei.» Morgen
wird das Opernensemble: Ellen M a r t i n , Ernst F ü l-
l e n b a u m , Nikolaus S c h w a r z und Karl P l a u t z
unter Leitung des ersten Kapellmeisters Fritz 5t e h n e r
vom Iubiläums-Stadttheater in Klagenfurt zum zwoiten-
male in der Oper „Cavalleria rusticana" und „Bajazzo"
auftreten. — Sonntag gelangt die Overettennovität «Der
lachende Ehemann" von Julius Vrammcr und Alfred
Grünwald, Musik von Edmund Eysler, zur Erstauffüh-
rung. Dieses Werk wurde am Wiener Vürgertheater über
200mal de suite mit stürmischem Erfolg gegeben und be-
herrscht nebst vielen Grohstadtbühnen, wie in München,
Dresden, Berlin, Hmnbnrg :c., noch immer das Reper-
toire dieser vornehmen Bühnen. Die Librettisten haben
ein Buch voll liebenswürdigen Humors und Situations
komik geschaffen. Daß auch die Musik eine Fülle reizen
der Melodien bringt, die bereits überall populär gewor
den sind, ist beim Komponisten von „Fraucnfresser",
„Schützenliesel", «Bruder Slraubingcr" usw. selbstver-
ständlich. Der Erfolg wird dem „Lachenden Ehemann"
auch in Laibach treu bleiben und die Operette dürfte den
Schlager der heurigen Saison abgeben.

— („Laibacher Schulzeitung".) Inhalt der lOten
Nummer: 1.) Die Kinderarbeit in Osterreich. 2.) Hans
T r u n k : Einstufige oder mehrstufige Klassen? 3.) R.
R e i c h t : Der Kinematograph im Dienste der Volks-
erziehung. 4.) Zweiter österreichischer Kinderschutzkongreh
in Salzburg. 5.) Ein bedeutungsvoller Erfolg der Volks-
schullehrer in Ungarn. 6.) Aufruf. 7.) Gedankensplitter.
8.) Mitteilungen aus nah und fern. 9.) Hilfskasse des
Triester Lehrervereines. 10.) Merkworte. 11.) Verschie-
denes. 12.) Bücher-, Lehrmittel- und Zeitungsschau. 13.)
Svrachecke des Allgemeinen Deutschen SpiachverMes.
14.) Kundmachung. 15.) Konkursausschreibungen. 16.)
Anzeigen.

— (Ein Konzert mit Metalla.eia.en.) I n Nürnberg
hat vor einigen Tagen ein Konzert des Philharmonischen
Orchesters stattgefunden, wobei an Stelle der gewöhn
lichen hölzernen Geigen solche aus einer bestimmten Me
tallegierunn verwendet wurden, die eine Nürnberger
Firma herstellt. Der Ton der Instrumente soll vorzüglich
tragen, nur etwas schwerer und dunkler klingen als der
einer Holzgeige. Der Preis für diese Metallgeigen ist er-
heblich geringer als der guter alter Holzinstrumente, Es
sollen auch metallene Bratschen. Celli und Bässe herstell-
bar sein.

Telegramme
des l. l. Telegraphen-Korrespondenz »Bureaus.

Die Besuche des deutschen Kaisers in Österreich.
Wien, 23. Oktober. Die „Wiener Abcndpoft" schreibt:

«Seine Majestät Kailer Wilhelm trifft heute zum Jagd-
aufenthalt bei Seiner k. und k. Hoheit dem durchlauchtig
sten Herrn Erzherzog Franz Ferdinand auf Schloß Ko<
noftischt ein und am Sonntag wird Seine Majestät Kaiser
Franz Josef in Schönbrunn durch den Besuch seines
treuen Freundes und Verbündeten erfreut werden. Das
Band innigster Freundschaft, das die erlauchten Herrscher
und die beiden Dynastien ebenso wie die verbündeten
Reiche umschließt, tritt durch diese Besuche neuerlich und
eindrucksvoll in die Erscheinung. Weit über drei Jahr-
zehnte hat sich das Bündnis der beiden Kaiserreiche be-
währt und es ist späterhin, verstärkt durch den Beitritt
des Königreiches Italien, eine kostbare, in den ernstesten
Lagen erprobte Bürgschaft des mitteleuropäischen Frie-
dens geworden. Seit Jahrzehnten erhält sich auch die
schöne Gepflogenheit des häufigen persönlichen Verkehres
zwischen den Kaiserhöfen von Berlin und Wien und
stets tragen diese Begegnungen das Gepräge vertrauten
und herzlichen Einvernehmens. Ehrfurchtsvoll begrüßt
die Bevölkerung des ganzen Reiches in Seiner Majestät
Kaiser Wilhelms machtvoller Persönlichkeit die dritte
Henschergeneration, die im Verein mit Seiner Majestät
dein Kaiser und König Franz Josef dieses zum Segen
für den Weltteil gewordene Bundesverhältnis pflegt. Dtc
Kenntnis dieser innigen Beziehung und die Erkenntnis
ihres unschätzbaren Wertes haben in der ganzen Mon-
archie im Volksbewußtsein längst feste Wurzeln gefaßt
und die wärnisten Gelfühle der Bevölkerung des Reiches
geben Semer Majestät dein deutschen Kaiser bei den Be-
suchen in Schönbrunn und in Konoftischt das huldigende
und ehrfurchtsvolle Geleite."

Beneschau, 23. Oktober. Fahrplanmäßig um 5 Uhr
40 Minuten rollte der Hofzug des deutschen Kaisers in
den festlich geschmückten Bahnhof von Neneschau, in dem
Erzherzog Franz Ferdinand, die Herzogin von Hohen-
berg mit den Prinzen und der Prinzessin den Kaiser
Wilhelm erwarteten. Der Kaiser stand bereits am Fenster
seines Hofsalonwagens und winkte deni Erzherzog freund-
lich zu. Die Begrüßung war eine überaus herzliche.
Kaiser Wilhelm umarmte den Herrn Erzherzog, hierauf
küßte er der Herzogin die Hand und reichte den Prinzen
und der Prinzessin die Hand. Dann begrüßte der Kaiser
die Suite des Herrn Erzherzogs, Obersthofmeister Frei-
berrn von Rumerskirch, Vorstand der Mlitärkanzlei d<«
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Geneialinspektors der gesamten bewaffneten Macht F lü-
ueladjutanten Oberst Dr. Bardolff und den Dienstkäm-
merrr Oberleutnant Grafen van der Straten. Der Erz-
herzog truss die preußische Manenunifonn, der deutsche
Kaiser und dessen Gefolge deutsche Hofjagduniformcn.
Nachdcm der Erzherzog die Suite des Kaisers begrüßt
halte, wurden dem deutschen Kaiser vorgestellt: der Ve-
zirkshauptmann von Äeneschau Dr. Hejda, Militär-Sta^
tionslommandant Oberstleutnant Nickerl von Raaenfeld,
Ttationstommandant Oberstleutnant Tuma, General-
administrator der crzherzoglichen Güter Dr. Tonder aus
Prag, Vürgemeister von Vencsäiau Stark und Gendar-
merielcmmandant Oberst Ncza</. Kaiser Wilhelm reichte
jedem der Vorgestellten die Hand und zeichnete sie durch
furze Ansprachen aus. Die Suite des deutschen Kaisers
besteht aus den« Generaladjutanten General Oberst von
Plessen, Hausmarschall Generalleutnant Freiherrn von
Lyncker, wirklichen Geheimrat von Treutler, Vertreter des
^luswärtigen Amtes General n la suite Generalmajor
von ähelius, Flügeladjutanten Oberstleutnant von Mu-
Nus ilnd dem Leibarzt Oberstabsarzt Dr. Nicdner. Der
Bahnhof war reich in den deutschen und österreichischen
Landctzfarbm dekoriert, der Privatwartesalon des Herrn
Erzherzogs mit herrlichen Blumen ausgeschmückt. Kaiser
Wilhelm fuhr an der Seite des Erzherzogs Franz Fer-
dinand im Autoinobil nach Schloß Konoftitsch, wo sich
als Gäste des Herrn Erzherzogs zur Begrüßung einge-
funden hatten.- Fürst und Fürstin Lobkowitz, Fürst und
Iürs l in Fürstenberg, Fürst und Fürstin Starhemberg.
-Gvaf und Gräfin ClamMartinitz, Graf Ernst Hoyos,
Graf und Gräfin Majlath, Gräfin Aaillct de Latour^
M ä f i n Henriette Chotek und Naronin Rumerskirch. I m
Schlosse führte Erzherzog Franz Ferdinand Kaiser Wil»
Helm in dessen Absteigequartier, woselbst der Tee ge-
nommen wurde. Um 8 Uhr abends fand im großen
Eueisesaale des Schlosses das Diner zu 26 Gedecken statt.
Nach dicfem konzertierte während des Cercles im Ritter-
saal dic Marine-Musikkapelle aus Pola.

Reichsrat.
T i t z u n g des A b g e o r d n e t e » Hauses.

Wien, 23. Oktober. An Stelle des Abg. Dr. Conci
wird M a l f a t t i «einstimmig zum Vizepräsidenten ge-
wählt. Nach dem Schlußwort des Abg. T o n c l l i wird
zm Abstimmung über die Automobilsteucr geschritten. Die
Vorlage wird unverändert angenommen. Das Haus be
flillüt die zweite Lesung der Totalisateurfteuervorlage.
Mchdem mehrere Nedner zur Totalisateursteucr gespro-
chen hatten, wird die Debatte geschlossen. Abg. S c h i I -
l i n a - S i n a a l e w y t s c h ergreift als Generalredner
kontra das Wort. Um 5 Uhr beendete Abg. Schilling-

Singalewytsch seine Rebe, die 3 ^ Stunden gedauert
hatte. Es folgen tatsächliche Berichtigungen des Abg.
K o l e s s a, worauf die Verhandlung abgebrochen wurde.
Die Abstimmung über die Totalisateursteuer wird mor-
gen erfolgen und dann die Schaumweinsteuer in Ver-
handlung gezogen werden. Am Schlüsse der Sitzung be-
gründet Abg. M a l i k seinen Dringlichkeitsantrag, be-
treffend Wahlmihbräuche in Pettau. — Nächste Sitzung
molgen.

Vom Val tau.
Vclgrad, 23. Oktober. (SkuMna.) I n der Inter-

pellation, die der Führer der fortschrittlichen Partei
Stojan Novalovic- an den Ministerpräsidenten Pa5i<> ge-
stellt hat, werden an die Regierung folgende Fragen ge-
richtet: Erstens, ob das von Österreich-Ungarn gestellte
Ultiinatum als bloße Forderung Österreich-Ungarns oder
nach einem Mandat sämtlicher Großmächte erfolgt sei:
zweitens, warum die serbische Regierung, wenn die For-
derung Österreich-Ungarns nicht nach einem Mandate der
Großmächte erfolgte, dieser Forderung nachgab, ohne vor
allem ein Mandat und den Willen der Großmächte zu
reklamieren; drittens, in welcher Weise gedenkt die Re-
gierung in Zukunft die serbischen Interessen an der
Westgrcnze zu hüten, wenn sie im gegebenen Falle derart
unvorsichtig dem Verlangen aus Wien nachgegeben hat?

Der Putsch in Portugal.
Paris, 23. Oktobeir. Die „Agence Havas" meldet

aus Lissabon: Die Regierung hatte in Erfahrung ge-
bracht, daß die monarchistischen Komitees in Europa und
Brasilien Unruhen erwarteten, von denen die Blätter
vorzeitig meldeten, daß sie bereits stattgefunden hätten.
I n den kleinen Gruppen der Demonstranten befand sich
bloß ein Soldat. Unter den in verschiedenen Häusern von
Lissabon und Oporto Verhafteten befinden sich einige
Militärftersonen. I n Oporto kam es Zu keiner Demonstra-
tion oder zum Versuche einer solchen, die von Vianna
Castello, an der drei oder vier Soldaten teilnahmen, war
unbedeutend.

Unglück auf den Schienen.
Waldenburn (Preußisch-Schlesien). 23. Oktober. Auf

dem hiesigen Güterbahnhof löste sich infolge Sturmes ein
leerer Kohlenwagen los und trieb die Strecke Waldburg-
Altwasser entlang. Bei einem Bahnübergang fuhr er in
einen dic Geleise übcrqnerenden elektrischen Wagenzua
hinein, der mit Arbeitern besetzt war. Vierzehn Personen
wurde» aeiötet.

Explosion in einem Bergwerk.

Dawfon (Neu-Mexilo), 22. Oktober. Das Wolff-
Bureau meldet, daß in dvr Kohlengrube „Hirschschlucht"
durch eine Explosion zweihundert Bergleute verschüttet
wurden.

Dawson, 23. Oktober. Infolge der gestrigen Explo-
sion auf dem Schachte der «Hirschschlucht" sind 130 bis
180 Bergleute eingeschlossen. Fünf wurden bisher ge-
rettet. Starke Abteilungen von Rettungsmannschaften ver-
suchen, in den Schacht einzubringen. Man glaubt, daß
genügende Luftzufuhr vorhanden ist und daß der größte
Tei l der Eingeschlossenen gerettet werden wird. Frauen
und Kinder umlagern in großer Zahl den Eingang zum
Schacht.

Dawson, 23. Oktober. Die Rettungsmannschaften
brachten heute aus der „Hirschschlucht"-Kohlengrube 23
der Eingeschlossenen lebend ans Tageslicht. Einige wa-
ren besinnungslos. 14 Leichen wurden geborgen. Die
ganze Nacht hindurch wurden große Ventilatoren in Tä-
tigkeit gesetzt. Nach Ansicht der Sachverftnädiaen liegt eine
Kohlenstaubexplosion vor.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n < e l.

Meteorologische Veobachtnngen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.
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Das lagesmittel o« gestrigen Temperatur beträgt 10-7',
Normale 9 1".

Kino „ Idea l " . Heute Freitag Spezialabend mit fol
gcndem Programm: Vilder aus Savoyrn sReisefilm):
Der Sohn des FÄowebels (ameril. Lebensbild); Wal-
bemar flirtet (hochkomisch); Rivalen (amerik. Drama):
Der Trinker (amerik. Drama, nur nachmittags); Kasimir
und sein Bär (humoristisch); Zurückerobert (dramatisches
Schauspiel in zwei Akten, nur abends ab 7 Uhr); Allein
(hochkomisch, nur abends). — Morgen: „Der letzte
Wunsch des Slahlkönias" (Nordiskschlaaer-Drama in
drei Akten, nur abends); „Hurrah, Einquartierung!"
größter Lacherfolg (hochkomisches Schlagerlustspiel i»
zwei Akten, nur abends). 4328

> leopold siirger gibt im eigenen sowie im Namen seiner Geschwister Paula Gkl, geb. Kürger. Karl Mrger
l und P ika Tönnies. geb. M r g e r . allen teilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht

! von dem Hinscheiden der innigstgeliebten Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester, Tante, Schwiegermutter und

I Schwägerin, der Frau

Friederike Mrger, geb. Hoher
> die nach langen qualvolle» Leiden, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, selig im Herrn entschlafen ist.
> Die irdische Hülle der teueren Verblichenen wird Samstag den 25. d. M . um V,4 Uhr nachmittags im Trauer-
> hause Wiener Straße Nr. 10 feierlich eingesegnet und sodann auf dem Friedhofc zu St. Christoph in der Familiengruft
! zur letzten Ruhe bestattet werden.

! Die heiligen Seelenmessen werden in der Pfarrkirche zu Maria Verkündigung gelesen werden.

! H t m stilles M e i l e i b w i r d gebeten.

! z«lttmch. am 24. Oktober 1913.

! Erste lrainische Leichenbestattungsanstalt Fr. Doberlet.
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W i e u . 23. Oltobu. Wettervoraussage für den 24. Ol»
tober für Steiermar?, Kärnten «rnd K r a i n : Veränderlich, unbe»
stmlmt, milde, bftliche n.ätziqe Winde. ^ Für Ungarn: Vor»
läufig leine Veränderung zu erwarten, später im Westen Sinken
der Temperatur und stellenweise Niederschläge.

Angekommene Fremde.
H,tel „«lef«<".

Am 23. Oktober, von Vrienen, Ingenieur-, Neuhold,
Direktor; Gocken. Fabrikant, Eraz. — Moosbrugger. Kfm.,
Ousting. — Wiltjchnigg, Gutsverwalter, ttreuh bei Stein. —
Dr. Hofmann, t. k. Forftrat, Klosterueuburg. - von Arabrec,
l. u. t. Oberstleutnant; Komotle, Vahnbeamter, s. Gemahlin;
Andres, Schriftsteller, s, Gemahlin; Csalluer. s. Gemahlin, Herz«
feld, Neufeld, Trenko, Färber, Kraus. Wolf, Marin. Burger,
Thurel, Sagi, Nsde.. Wien. — Vlillus, Gopcevich, Rsde.. Trieft.
— Müller, Rsd,. Vrünn. - Ernst. Rsd., Praa. - Dr. F i l i .
povic, Advokat, s. Tochter, Petrinja. — Dimnil. Planial, Be»
fitzerinnen, Trifail. — Sarmic, Maschinist, Susal.

Gnmd H<tel U»i«m<

Am 23. Oktober. Ritter o.Fischer, k. u. l. Hauptmann,
Pola. — Mitler, Direltor, Puntigam. — Ricci, Vahnkommifsär.
Trieft. — Nejedly. l, t. Oberleutnant, Görz. — Horvat, Opern,
sängerin; Suherman. Rsd.. Ngram. — Stark. Kfm.. Linz. —
Westerman, Nfm.; Weiß. Bodansly. Rfde.. Graz. — Klaus,
Rsd., Prag. — Neum«nn, Nahmer, Straschitz, Winter, Kirschen,
Schlesinger. Hausler, Schwarz. Ungar, Nllram. Heublum, Scheid»
ner, Eichler. Weiser, Schlesmger, Westerman, Puschenjagg. Kau«
dero, Knalt, Rsde.. Wien.

Wer Zllnz Aseiih-zllliliMlhelllel ill Llliich.
Heute. Freitag den 24. vktober 1913

bei bedeutend ermäßigten Preisen
47. Vorstellung Logcu-Abonnement ungerade

Zriny
Ein Trauerspiel in fünf Aufzügen von Theodor Körner

Anfang um '/,8 Uhr Ende um 10 Uhr

Morgen , Samstag den 25. Vttober I f t i »

18. Vorstellung Logen-Abonnement gerade

Cavalleria rufticana
Oper in einem Aufzuge von G. Targioni-Tozetti und

G. Menaeci

Der Bajazzo Gagliacci>
Musildrama in zwei Auszügen mit einem Prolog

Anfang um '/.6 Uhr Ende um '/,11 Uhr

Adrla - Ausstellung« - Lotterie! Nachdem die
Ziehung unwiderruflich am 25. Oktober abends 8 Uhr
stattfindet, erlaubt man Bich die P. T. Parteien, welche
Lose zugesendet erhielten, zu erinnern, dieselben gefälligst
rechtzeitig honorieren zu wollen, da nnr die vor der
ZieKung bezahlten Lose Anspruch auf einen Gewinn haben.

4311a

Dr. E. Gallatia \
ij ord in ier t 4317 »-> j:
| bis auf Widerruf nicht. j;

^ ^ ^ ^ ^ | Ziehung schon nior- ̂ ^̂ ^̂ H
j^J^J «en 23 Oktober 1913. ^^^H

= Adria- = = =
Ausstell ungs* Lotterie
Haupttreffer K 1 «»<»•»€»€»€» Wert, auf
4089 Wunsoh in Barem ablösbar. 3-3

Gesamttreffer K 200.000 Wert.
Lose ä 1 Krone. Überall erhältlloh.

= Samstag, 25. Oktober 191? =

Gurncrkncipc.
Uortrag:

Dr i r Binder: Die Cage der
Uölkcrscblacbt bei Ceipzig \m.

Beginn: Punkt 9 Uhr abends.
Ort: Ka$ino\Jalmzimmcr.

42573 ; Der Kncipwan

I*— — i j - _
üUldliyUUKlVUlldllKlUll, unseren
Lesern als Welhnaohtsbuoh das

soeben ftrachienene Originalwerk:

Das P a p s t t u m in U/ort und BUd.
AUS- 192 Seiten im Format 34x22 cm, AUS-

nahmo enthaltend die Geschichte sämtlicher nahmo
nfl"™B" Päpste und ihrer Bedeutung für die Mnm"
prftiS weltgeschichtliche Entwickelung, auf psSiS

Kunstdruok gedruckt, in hoch-
elegantem, geprägtem Einband.
Zum außergewöhnlich billigen Preise
von K 5 — erhältlich nur in unserer
Hauptexpedition und bei unseren

C- Trägern. 4153 2 £•

.so;»:*.:»";.„., n der K. K. priv. Oesterreichischen * & CreditüRsTalt Nr Handel und üeuierbe **ES&-».
lt!itlili|ii Hlli EliliuHolir ini iMVf 5'"!' Varltl

B
f. ' > • ' • • • • * »•• Wert-

. K„t. i.rr,.t; «.wiir... ,„ j n L a j b a c h *W Prešerengasse Nr. 50. ™ Ä ; . t Ä ^

Korse an der Wiener Börse vom 23. Oktober 1913.
Schlnßkur»

Geld | Ware
Allg. Staatsschuld.

l'ro».
« i(Mai-Nov.)p.K.4 sO'8t 8106
r 4%_J i» •• P-U.4 80-90 8110
(2 k. st.K.l(Jän.-JuH)p. K.4 io-8i 81-0»
• l ,, ,, p.A.4 80 86 *lOt

=5 ••8«/ti).W.Not.F«b.Aof.p.K.4>2 8410 84 »0
Jg 4-2»/0 ,, ,, „ „ p.A.42 8410 84-iO
.5 4'8*/o ,, eilb.Apr.-Okt.p.K.4D $4't6 8446
^ 4'2«/a „ „ ,. ,,p.A.4 2 8426 U 46
LoMv.J18«Oin5OOfl.0.W.4 1686 /«*«
LoMV.J.1860tulO0fl.ö.W.4 416- 446--
LoMV.J.lS«4iul00fl.ö.W. . . öS*— 706 —
Lo««v.J.i8«4in SOfl.ö.W. . . 16S— 8Sf~
St.-Domfcn.-Ps.iao 11.800 F. & — •-— ——

Oesterr. Staatsschnld.
OeBt.StaaUachatzsch.stfr.K.4 SS-«» 9«-7«
Oe«t Goldr.stfr.GoId.Kasse. .4 tO4-?r> 104-96

,, p. Arrgt.4/04-7« /0*9«
Owt. Rentei.K.-W.stJr.p.K.4 8139 8lt6

,, ,, ,, i) . . U - * «'••'« * / - a 5

ÜMt Rente I. K.-W. stenerfr.
(1818) p. K 80-90 81-10

Oe»t. Rente i. K -W. •teaersr.
(191«) p- U • . . 80-90 81-10

OMt.InVMt.-Rent.Btsr.p.K.3Vj 71-60 7V80
Franz Jo«ef»b.i.Silb.(d.S.)5l/4 lOtiQ 104-70
Gali«.KarlLudwirab.(d.St.)4 80 90 8iao
Nordwb.ö.n.8üdnd.Vb.(d.S.)4 8120 82-20
RudolfBb.i. K.-W.8tfr.(d.S.)4 50-60 8V60

Von SUite i . Zahlung übern,
liienbakn Trieriati Obllg.

Höhm. Nordbahn Em. 1882 4 —— ——
Böhm Westbahn Em.1885. .4 83-2 s, 84tf
B ö h m . W r c a t b . K m . 1895 i.K.4 8!7S 8876
Ferd.-Nordb.E.1886(d.S.)..4 ,or7« 93-76

dto. E. 1904 (d. St.) K. . . 4 S4- 86-
FranrJofefib.E.1884(d.S.)S4 8890 »4-99
Galix KarlLudwigb.(d.Ht.)S4 SS 2t 8326
Laib.-SteinLkb.200u. 1000fl.4 V2-76 9376

OCIllUUKUrH

Geld | Ware
Pr„x.

Lein.-Cter.-J.E.1894(d.S.)K4 80-— 81 —
Nordwb., Oeet. 200 fl. Silber 6 98-60 99-tO

dto.L.A.E. 1908fd.S.)K3V2 ' « - '76- -
Nordwb., Oeet.L.U.200sl. S. 5 99-45 1004s

dto.L.B.E.19OS(d.S.)K3Vj 76-40 76-40
dto.E.1886200u.lOOOfl.S.4 8f7t 8*76

RudolfsbahnE. 1884(d.S.)S.4 Xtl6 Hi-76
Staat»eisenb.-G.500F.p.St. 8 »60 — / 6 0 -

dto. Er«z.Netz600F. p.St.3 U4— 44t;•—
SOdnorddeuUcheVbdgb fl.S.4 i t - 84 —
Ung.-fal.E.E.1887200Silber4 80-- «r —

Ung. StaatRgchald.
Ung.8taat«kaBBensch.p.K.4l/i Wtf» 99-90
Ung. Rente in GoW . . . p. K. 4 9866 98 7»
Ung. Rente i.K.ntsr. v.J. 1910 4 80-66 8076
Ung. Rente i K. stfr. p. K. 4 8066 80T6
Unj.Prä.mien-Anlehcni'i lOOfl. 469- —- 4G9- —
U.TheiBs-R.u.Srep;.Prm.-0.4 Z8T— 20V- —
U.Griindentlagtg.-Obg. ü.W.4 80-70 81-70
Andere öffentl. Anlehen.
Ba.-here.Eis.-L.-A.K.1902 4V, 8S-— *.o —
Wr.Verkehrsanl.-A. veH. K 4 srao 82 eo

d t o . E m . 1900 v e r l . K . . . . 4 80-80 81-80
Galizischei v.J. 1893 verl. K.4 8216 83 16
Krain.L.-A. V.J.1888Ö.W..4 _ •— 94-fiO
Mährisches v.J. 1890 V. ö.W. 4 86-60 8760
A . d . S t . H u d a p . v . J . 1 9 0 8 v. K . 4 79-20 80-20
W i e n ( K i e k . ) v . J . 1900 v . K . 4 81-20 8220
Wien(lnveHt.)v. J.1902v. K.4 t4to 8610
Wien v.J. 1908 T. K 4 sreo 82-60
Ku8i.St.A.190Cf.t00Kp.U.5 10260 101-10
Bnl.St.-Goldanl.l907100K41/« 86-26 gß-Zfi

Pfandbriefe and
KommunalobligatioBen.
Bodenkr.-A.ö8t.,50 J. ö.W. 4 tl 26 82 26
B o d e n k r . - A . f. D a l m a t . T. K . 4 —•— 93-~
Böhm. Hypothekenbank K. .5 1001t 10116

dto. Hypothbk.,i.67J.v.K.4 88-76 8976

suhlnokurs
Geld | Ware

Poa.
Böhm.Ld.K.-Schuldsch.&Oj. 4 84-— 86-

dto. (Ho. 78 J. K.4 83-60 84-60
dto. E.-Schuld8Ch.78J.4 8860 84-60

Gaüz. Akt. Hyp.-Bk 6 9060 9i-t>0
dto. inh.50j.verl.K.4Vj «"— **'—

Galiz.Lanilo8b.51«/|J v.K.4«/, 9 / « 02-26
dto.K.-Obl.HI.Kin.42j.4V, 30— »/•—

I»tr. Bodenkr. A. 30 J. ö W. 5 9726 9826
Utr.K.-Kr.-A.i.SaViJ.v-K^V, — — ——
M&hr.Hypoth.-B.ö.W.n.K.4 84 20 86-20
Nied.-öit Land.-H>p.-A.55J.4 SIiHt 84-60
Oeut. Hyp. Bank i. f)0 J. verl. 4 **•— 84 —
Oeat.-ung.Bank50J. v. ö.W.4 Sß-to 87-20

dto. 50 J. v. K 4 « 7 / 0 88 so
Centr. Hy#.-B.ung. Spark. 41/, 90— s / _
Comrzbk., Peat. Ung. 41 J.4»/, flrze 92 26

dto. Com.O.i 60»/« J. K4'/, SI76 84-76
Herrn. B.-K.-A.i. 50.1. v. K4>/, 89-76 9076
Spark.Innorat.Bud.i.ftOj.KiV, f>0-~ 91 —

dto. inh. 50 J. v. K.. . . 4'/j *' M 9l'6O
Spark. V. F .Vat . C O . K . . 4'/» ^-oo oo-RO
Ung. Hvp.-B. in PeatK . . 4'/> »OÜ'J 91-60

dtO. K.O0J.-Sch.i.50j.V.K4'/j 93 26 94 26

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 80-40 81 40

dto. Em. 1908K(d.S.j . * 80«0 XI-«0
Lcmb.-C7.cr.-J.E.18H4300S.8.8 76 6A 76-66

dto. 300 S 4 81-80 82 80
3taatflciflenb.-Getioll.E.l&95

(d. St.) M. 100 M 8 8i-76 8t 76
3Udb.Jan.-J. 5(K> F. p. A. 2 fl 24696 24626
U n t e r k r a i n e r K . u ! . S . ) ö . W . . 4 91- » r e o

Diverse Lose.
Bodcnkr.Ö8t.E.188Oäloofl .»X * w — i8;> —

dto. E. 1889 ä 100 fl. . . . 3 X * « « - " *ß0 ~
Hypoth.-B.unK.Präm.-Schv.

ä 100 l\. . . : 4 233 60 243 6't
3erb. Prämien-Anl. älOOFr.2 108 $0 116-60
Bud.-BaBilicasDomb.)r,sl.ö.W 26- W--

acniuDKurs

Geld l Ware

Crod.-Anst.s.H.uG.lOOH.ö.W 47i— 48t--
Laibacli.Präm -A nl.20fl.ü.W. 64-60 efi-no
RotenKreuz öat.fi.v.lOfl.ö.W. e/ifl srJS

dettonug. (i .v. . . 5fl. d.W. 3060 S4-60
Türk.E.-A. )Pr.ü.400Fr.p.K. 226-60 22960
Wiener Kommnnai-Lo«e vom

Jahre 1M74 . . . . lOOfl.ö.W. 476— 4W-
Gewinstüch. der 'A"/n Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E.1880 #6 2« 402»
iewinstsch. der 8"/„ Pr.-Sch.

der Bod.-Cred-Anst. E 1889 «»•- ft»1 —
GewiimUch der 4"/a Pr . -Sch.

der ung. Hypothftken-Bank 26-60 30-60

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 500fI.C. M. 1240— 1260-
Ferd.-Nordbahn 1000 fl C M. 4x00 — 48*0 —
T.loyd, oBtcrr 400 K 606 ~ 607-
Staats-Eisb.-G. p. U. aoo fl. 3. CJI-40 6»2-40
Sikdbahn-G.p.U. . . . &00 Frs. "0 • tu1-

Bank-Aktien.
Anglo-oaterr. Bank 12011.19 K 1X8-26 «3£>ja
Bankver.,Wr.p.U.i}00sl.3() ,, 612-- « / j . _
Bod.-C.-A.allg.ö8t.300Kö7 ,, 1170— 117H -
Oedit-AnBt. p. U. 320 K 83 ,. 612-26 623 26
Crodit-B. ung. al!g.200fl.4ä ,, 818-60 810 1,0
Eskoinpteb. ateiur. 200 fl. 38 ,, at4 — 667 —
Eskomptc-G..n. Ö-400 K 40 ,, 736-- 74'j —
Länder!)., öst.p.U.200 fl. 30 „ 616-75 6l6-76
Laibachor Kreditb. 4O0K25 ,, 403- - 407-
üe«t.ungar. B . 1400 K 120 ,, 2062— x072 -
(Jnioubankp.U. . . 200 fl. 3» ,, 687- 688—
yerkehr«bank,allg.l40sl.20 ,, *if«0 »67-60
ZivnoHton. banka 100(1.15 ,\ 264- - 266- —

Industrie-Aktien.
Berg-u. Hilttw.-G., öst. 4()0 K 1232- 1242 -
HirtenborgP.,Z. u.M. F. 400 K I4»6 - 160s-
Kiinigsh.Zeraont-Fnbrik4OOK »62-- *»«•__
LenKenfelderP.-C.A.-G.SioOK iw— 114-

scuiuUkurft

Geld | Ware

Montanges., österr.-alp. lOOfl. 833-761 nt47h
Perlmooser h. K. a. P. 100fl. 460-64 4HS-~
l'ragor Eisenind.-Goaell. 500 K 2362— 2972-
Rimamur.-Salg6-Tarj. 100fl. 681 -ft 6S260
Salgö-Tari.Stk.-B. . . . lOOfl. 742- 746-
Skodawerke A.-G. Pil« 200 K 802-— 80S—
Waffen-F.G., öaterr. . . 100 fl. 1002— 1CI2-
WeiöonsclHStahlw.A.-G.3'i()K 780 - 790- -
We«tb. Bergbau-A.-G. loofl. «te — eto —

Devisen.
Korz« .Siebten mi 8eh«ek«:

DcuUchn Hankpiatze 11777' 118 —
I ta l i en i i chc H a n k p l ä t / c . . . . 94-4t 94-90
L o n d o n « • / / » M ' i t f »
F l i r l a • ^ »6-tT» 9t»2^

Valuten.
Münzdukaten 11-44 11-49
80-FiancB-Stiicke 19 10 19-11
ÜO-Mark-Stücke 2869 2$-bt
Deutsche Roichsbanknoton . . 117'77V' 117'97M1

Italienische Banknoten 94-40 !>4-tO
Rubel-Noton 26412s" 265-12">

Lokal papiere
nftrh frlvatnoller. d. Pillaled.
K Kprlv.Oeat. Crodlt-Anitalt.
Braueroi Union Akf. 200 K i'Vä— 246- —
Hotel Union ,. 500,, 0 —•— _• —
Krain. Bauges. ,, 200,, 12K 200- 200- -

., Industrio,, 200,,20K 420 - 420-
Unterkrain. St.-Akt. IOO fl. 0 —•-

BankzinssuO «"/„

Die Notiornng Bümtlicher Aktien und der
„Diversen Loss." vorsteht «ich per Stflck


